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Philip Lewin wurde
von der One-
world-Allianz zum
neuen Market De-
velopment Mana-
ger Deutschland
und Schweiz er-
nannt. Lewin wird
von Zürich aus

operieren und an den Oneworld-
Commercial-Direktor Filip Lem-
mens rapportieren. Zuvor war Le-
win General Manager External Re-
lations and Alliances bei Swiss. In
seinen Verantwortungsbereich fie-
len das Joint Venture der Swiss mit
American Airlines sowie die bilate-
ralen Beziehungen der Schweizer
mit British Airways, Finnair, Iberia
und Qantas. Als Sales and Marke-
ting Business Development Mana-
ger bei der Swissair hatte Lewin zur
Entwicklung der Zusammenarbeit
mit dem ehemaligen Bündnispart-
ner Sabena beigetragen. Die Quali-
flyer Group, die von der Swissair ge-
führte Allianz europäischer Air-
lines, unterstützte er als Alliance
Manager. Oneworld verbindet
American Airlines, British Airways,
Qantas, Iberia, Cathay Pacific, LAN,
Finnair und Aer Lingus. Drei weite-
re Airlines stehen vor dem Beitritt:
Royal Jordanian, die zum Jah-
reswechsel 2006/07 an Bord gehen
werden, Malev, die zum Beitritt
2007 gewählt wurden und Japan
Airlines, die ein Memorandum of
Understanding auf dem Weg zur
Mitgliedschaft unterzeichnet haben.

Alan Donze wurde von IsoTis Or-
thoBiologics, Lausanne, zum Vice
President der Verkaufsabteilung er-
nannt. Donze war von 1991 bis vor
kurzem bei der Stryker Corporati-
on beschäftigt, einem der grössten
Orthopädieunternehmen der Welt.
Donze übernimmt die Funktion
des früheren Vice President der Ver-
kaufsabteilung von IsoTis, Jim Abra-
ham, der die Firma kürzlich verliess,
um sich einem neuen Unterneh-
men im Bereich der Wirbelsäulen-
technologie zu widmen

Matthias Koch (43)
hat zu Elsag Solu-
tions AG in Glatt-
brugg gewechselt.
Als Senior Consul-
tant zeichnet er
dort für Beratung,
Projektmanage-
ment, Business

Development und Kundenbetreu-
ung im Bereich Enterprise Content
Management (ECM) verantwort-
lich. In den vergangenen Jahren hat
Koch in leitenden Funktionen bei
verschiedenen Unternehmen ECM-
Strategien entwickelt und dabei
zahlreiche Projekte umgesetzt. Die
Elsag Solutions bietet in der Schweiz
und in Deutschland seit 1994 Bera-
tung, Lösungen und Dienstleistun-
gen für unternehmensweites Ma-
nagement von Information,Wissen
und Geschäftsprozessen an.

Gernot Keckeis
(46) übernimmt
auf den 1. März
2006 die operative
Verantwortung für
alle Geschäfts-
tätigkeiten von
Novell in der
Schweiz. Der ge-

bürtige Österreicher war zuletzt
Country Manager Österreich/
Schweiz der Parametric Technology
Schweiz AG. Keckeis wird Nachfol-
ger von Peter Helfenstein, der das
Unternehmen per 31. Januar 2006
verlassen hat. Die Novell-Tochter-
gesellschaft Cambridge Technology
Partners Schweiz wird als eigen-
ständige Consulting-Organisation
von Vijay Srinivasan geführt. Der Di-
plom-Ingenieur HTL Keckeis war
insgesamt zehn Jahre in verschiede-
nen Funktionen bei Parametric
Technology Schweiz AG tätig, ei-
nem führenden Anbieter von Soft-
warelösungen für das Product 
Lifecycle Management. Seit 2003

zeichnete er als Country Manager
für die Schweiz und Österreich ver-
antwortlich.

Eric Wuilloud (50)
wurde von der Aa-
re-Tessin AG für
Elektrizität (Atel)
als Projektleiter für
ein gemeinsam mit
der SBB AG ge-
plantes, neues
Pumpspeicher-

kraftwerk im Wallis angestellt. Der
Walliser war seit sieben Jahren Di-
rektor der Walliser Elektrizitätsge-
sellschaft (FMV). Der promovierte
Physiker wird seine neue Arbeit im
Verlaufe dieses Jahres aufnehmen.
Die Aare-Tessin AG für Elektrizität
(Atel) und die SBB AG projektieren
beim Lac d'Emosson zwischen Mar-
tigny und Chamonix ein neues
Pumpspeicherkraftwerk. Die Anlage
mit einer Leistung von 600 MW be-

findet sich im Projektstadium. Das
Investitionsvolumen beträgt rund
700 Mio Fr. Die Anlage soll komplett
unterirdisch auf 1800 m über Meer
gebaut werden. Die Projektpartner
Atel und SBB wollen das Wasser zwi-
schen den bestehenden Stauseen Lac
d'Emosson und Vieux Emosson nut-
zen. Der Entscheid für den Bau des
Kraftwerkes wird frühestens Ende
2007 gefällt.

Christian Habegger, Sprecher des Vor-
stands der VA Technologie AG, Linz,
Marianne Kleiner-Schläpfer, National-
rätin und Vizepräsidentin der FDP
Schweiz, Jürg Manella, Direktor Exe-
cutive MBA HSG, Anton Scherrer, Vi-
zepräsident des VR der Swisscom
AG, Bruno Sidler, ehemals Präsident
und CEO Panalpina World Trans-
port Holding, sowie Wolfgang Werlé,
CEO und Delegierter des VR der
Hiestand-Gruppe, bilden neu das
Advisory Board von Digma Manage-

ment Consulting, Zürich, der auf
Strategieberatung und -umsetzung
spezialisierten Unternehmensbera-
tungsfirma. Digma wurde 2000 ge-
gründet und beschäftigt elf Mitar-
beitende. Die Aktiengesellschaft be-
findet sich im Besitz der drei Grün-
der und Managing Partner Sigrid 
Artho, Caspar Fröhlich und Samuel
Krayss.

Adrian Honegger
wurde von der in-
ternational tätigen
Vermögensverwal-
tungsgruppe For-
syth Partners zum
Regional Director
für die Schweiz
ernannt. Honegger

wird in der Niederlassung der For-
syth Partners (Switzerland) AG in
Zürich tätig. Honegger schloss sich
Forsyth Partners im Frühjahr 2005
an. Zuvor war er als Head of Fund

Research & Fund Trading bei Rahn
& Bodmer, Banquiers, tätig.

Raoul D. Stöhlker, derzeit Leiter der
Schwestergesellschaft Stöhlker &
Partner GmbH, Berlin, vervollstän-
digt ab Mitte August 2006 die Ge-
schäftsleitung der Klaus J. Stöhlker
AG. Der Geschäftsleitung gehören
zudem Fidel S. Stöhlker und Eva Leh-
neran.Die Leitung der Berliner Agen-
tur übernimmt Thomas Knollmann,
der bereits seit August 2004 im Un-
ternehmen tätig ist. Klaus J. Stöhlker
bleibt Delegierter des VR und ist wei-
terhin als Berater aktiv. Im Zusam-
menhang mit dem Generationen-
wechsel kam es zum Weggang von
Stephan Oehen. Der geschäftsführen-
de Partner, der seit neun Jahren für
die Klaus J. Stöhlker AG tätig ist, be-
stätigt, die Agentur «aufgrund unter-
schiedlicher Auffassungen über die
künftige Ausrichtung» zu verlassen.

Thomas Maurer (42)
übernimmt beim
Nutzfahrzeugher-
steller Renault
Trucks per 1. März
2006 zusätzlich zu
seiner Aufgabe als
Generaldirektor in
der Schweiz auch

die Leitung der Import-, Vertriebs-
und Serviceorganisation vonRenault
Trucks in Österreich mit Sitz in Tri-
buswinkel-Wien. Seit drei Jahren lei-
tet er die Renault Trucks (Schweiz)
AG als Generaldirektor. In seiner
früheren Tätigkeit war Maurer schon
einmal drei Jahre lang für den öster-
reichischen Nutzfahrzeugmarkt ver-
antwortlich. Mit über 8000 Neuzu-
lassungen pro Jahr ist der Nutzfahr-
zeugmarkt  Österreichs mehr als dop-
pelt so gross wie jener der Schweiz.

Martin Parsons, Firmengründer und
Managing Director von Hyundai
Schweiz, wechselt per 1. März 2006
zu SsangYong Schweiz. Beide Vertre-

tungen gehören zur
Alcadis-Gruppe.
Parsons wird zu-
sammen mit Karl
Kammerer, General
Manager Ssang-
Yong Schweiz,hier-
zulande die zügige
Expansion von

SsangYong vorantreiben. Dazu
übernimmt Parsons die Verantwor-
tung für Marketing, PR und Händ-
lernetzplanung für den koreani-
schen Anbieter von Premium-4x4-
Fahrzeugen. Die Marke SsangYong,
die erst seit einem Jahr auf dem
Schweizer Markt vertreten ist, plant
bis 2008 zu den Top Ten des hiesigen
Autoimports zu gehören.SsangYong
will ihr Vertriebsnetz in der Schweiz
mittelfristig von heute 48 auf 150
Händler ausbauen.

Claudia Jäggi Talary
verstärkt das Team
der Huber & Part-
ner Public Rela-
tions AG, Zürich;
sie übernimmt die
Funktion eines Di-
rector Finance &
Technology. Damit

verbunden ist die Eröffnung eines
neuen Büros in Basel.Als Ökonomin
(lic.rer.pol.) mit einem interdiszi-
plinären Nachdiplomstudium in Eu-
roparecht, -politik und -wirtschaft
(MAES) hat Jäggi Talary in den ver-
gangenen zehn Jahren Erfahrungen
bei einer Schweizer Grossbank, bei
der internationalen Revisions- und
Beratungsfirma Pricewaterhouse-
Coopers (PWC) sowie als Redakto-
rin beim führenden Bankenmagazin
der Schweiz, «Schweizer Bank», ge-
sammelt.

Daniel Kaczynski, Geschäftsführer
von Schweizer Presse, verlässt den
Verband auf Ende Jahr 2006. Kaczy-
nski bestätigt auf Anfrage von «per-
soenlich.com» sein Ausscheiden
aus der Organisation der Zeitungs-
verleger. Nach bald fünfjähriger
Tätigkeit beim Verband habe er
Lust, eine neue Herausforderung
anzunehmen, so Kaczynski. Dass
sein Abgang erfolge, weil er von Ver-
legern wegen seines Engagements
bei Swisscontent kritisiert wurde,
verneint Kaczynski.

Ph. Lewin

Bruno Chiomento
ERNST & YOUNG Der neue COO und Stellvertreter des CEO schwärmt von seiner Zeit in
New York, möchte eine «Zeitmaschine» erfinden und den Airbus 380 als Pilot fliegen.

WECHSEL DER WOCHE

Was möchten Sie in Ihrer neuen Funktion bewir-
ken? Wir leben in Zeiten grosser Verände-
rungen und Herausforderungen im Markt.
Um diese weiterhin erfolgreich zu meistern,
braucht ein Unternehmen wie Ernst &
Young einen soliden «Backbone». Meine
Aufgabe und mein Anliegen ist es, die Qua-
litätssicherung sowie die gesamten internen
Strukturen und Prozesse dieses «Backbone»
pragmatisch und marktorientiert zu gestal-
ten und zu führen. Wichtig ist mir das
Brückenbauen zwischen Kundenorganisa-
tion und Stabsstellen.
Wie wichtig ist Ihnen Geld? Geld allein macht
nicht glücklich, aber es hilft uns, auf ange-
nehme Art unglücklich zu sein. Es schafft
auch eine gute Basis für die wirklich wichti-
gen Dinge.
Was langweilt Sie? Sinnlose Hektik, nur um
der Aktivität willen.
Welches Buch hat Sie am meisten beeindruckt?
Die Bibel. Geschichte und Geschichten der
Menschheit mit all ihren guten, schlechten
und mitunter verrückten Seiten faszinieren
immer wieder neu.
Womit haben Sie als Kind am liebsten gespielt?
Das war ganz klar der Fussball.
Was macht Sie traurig? Durch unbedachte
oder gefühllose Aktionen erzeugtes Leid.
Wann haben Sie zum letzten Mal geweint? Am
Grab meines Vaters bei meinem letzten Be-
such.
Wer ist der wichtigste Mensch in Ihrem Leben?
Meine Familie.
Was würden Sie gerne erfinden? Eine «Zeitma-
schine», die uns erlauben würde, zurückzu-
gehen und vergangene Fehler zu korrigieren
und damit die Gegenwart zu ändern. Realis-
tischer gesehen möchte ich ein System erfin-
den, das eine sofortige hundertprozentige
Aufarbeitung von bestehenden Erfahrungen
sicherstellt.

Welches Erlebnis hat Sie am meisten geprägt?
Vier Jahre in New York zu leben und  für ein
internationales Projekt bei meinem damali-
gen Arbeitgeber IFAC International Federa-
tion of Accountants ein Millionenbudget bei
der Uno und der Weltbank durch sämtliche
Instanzen bewilligt zu erhalten.
Was ist Ihr persönlicher Albtraum? Die Krank-
heit eines Menschen hilflos mit ansehen zu
müssen.

Was ist Ihre Lieblingsbeschäftigung? Meine
Kinder zu ihren Aktivitäten zu begleiten.
Wer sind die drei klügsten Köpfe unserer Zeit?
Ich fühle mich nicht berufen, eine Rangliste
der Klügsten zu erstellen. Für mich persön-
lich wichtige Köpfe sind Winston Churchill,
John Fitzgerald Kennedy und Nelson Man-
dela.
Ihre Pläne für die nächsten sechs Monate? Die
Fokussierung auf die strategischen Eckpfei-
ler von Ernst & Young: Ich will ein Umfeld
schaffen, in welchem jede und jeder das 
Beste aus sich herausholen kann. So können
wir für unsere Kunden qualitativ hoch
stehende, integrierte Dienstleistungen er-
bringen.
Welche Fähigkeiten hätten Sie gerne? Den
neuen Airbus 380 als Pilot zu fliegen.
Wie lautet Ihr Lebensmotto? Schenke Vertrau-
en und delegiere, respektiere alle, denke po-
sitiv und behalte den Humor.
Was ist Ihre grösste Sorge? Regelmässig Zeit
für sportliche Aktivitäten in meiner Agenda
zu finden.
Was treibt Sie derzeit am meisten an? Die Aus-
sicht, dass ich zusammen mit vielen Kolle-
gen eine starke Kraft bilden kann, die Ernst
& Young und ihre Kunden zu höchster Zu-
friedenheit und Erfolg führen.
Wie wichtig ist Ihnen ein Leben ausserhalb der
Arbeit? Arbeit und Freizeit sind oft zu ver-
flochten, als dass man sie als völlig getrennte
Gefässe betrachten sollte. Die Attraktivität
der Arbeit und die Freude daran können
auch den individuell gewünschten Ausgleich
schaffen. Wie, liegt letztlich in der Verant-
wortung jedes Einzelnen.
Welchen Traum wollen Sie sich erfüllen? Träu-
me habe ich viele. Einer davon ist, mit mei-
ner Frau zusammen – ohne unsere «Black-
berries» – auf eine Weltreise gehen zu
können.

Name: Bruno Chiomento
Geboren: 17. Mai 1963
Zivilstand: Verheiratet
Wohnort: Basel 
Ausbildung: Abschluss als lic. rer. pol. an der
Universität Basel; Certified Public Accountant
(CPA) in New York, USA
Bisherige Funktion: Leiter der Abteilung
Industries in der Geschäftseinheit Wirt-
schaftsprüfung von Ernst & Young, Zürich
Neue Funktion: COO und Stellvertreter CEO 
bei Ernst & Young, Zürich 

Steckbrief

Benedikt Weibel Die SBB sind auf der Suche nach einem neuen Vorsitzenden der Geschäftsleitung

Nach 14 Jahren an der Spitze ist Schluss, Europas diens-
tältester Bahnmanager tritt ab: SBB-Chef Benedikt Wei-
bel (Bild) geht Ende 2006 mit 60 Jahren in
Pension. Als Vorsitzender der Geschäftsleitung
SBB sei er in den – von Pannen überschatte-
ten – letzten eineinhalb Jahren immer wieder
gefragt worden, wann er zurücktrete, so Wei-
bel. «Dies hat einen Reflexionsprozess aus-
gelöst.» Sein Rücktritt fusse jedoch
auf einer «freien Entscheidung» und
habe auch nicht gesundheitliche
Gründe. «Einen solchen Schritt soll
man tun, wenn man noch in Form ist
und noch darüber entscheiden
kann», erklärt Weibel. «Technisch
handelt es sich um eine vorzeitige
Pensionierung», nach 14 Jahren als
oberster Chef des Bahnunterneh-
mens. Das sei für ihn auch eine
«zeitliche Zäsur». Zeit zum Überlegen,
was er nach der Pensionierung ma-
chen werde, habe er noch keine ge-
habt. «Sicher jedoch werde ich nicht
Rosen züchten.»  Die Aufgabe als SBB-

Chef bezeichnet Weibel als einen «immens komplexen
Job» mit einem hohen Risiko unvorhersehbarer Ereignis-

se, ähnlich wie sonst nur in der Luftfahrt. Verbunden
damit sei auch eine sehr hohe Visibilität in der Öf-
fentlichkeit. Er freue sich sehr auf den Tag, an dem
diese Sichtbarkeit schwinden werde. Weibel arbeitet
seit 28 Jahren für die SBB. Er begann 1978 als Se-

kretär des Präsidenten der Generaldirektion, nach
siebenjähriger Assistenz am betriebswirt-
schaftlichen Institut der Uni Bern. 1983
wurde der promovierte Betriebswissen-
schafter Generalsekretär SBB, 1986 Direk-
tor der Hauptabteilung Marketing Perso-
nenverkehr. 1989 ernannte ihn der Bun-
desrat zum Generaldirektor SBB und
1993 zum Präsidenten des Generaldi-
rektoriums. Auf Anfang 1999 wurde er
vom VR der neu gebildeten SBB AG
zum Vorsitzenden der Geschäftslei-
tung gewählt. Weibels Nachfolge ist
noch offen; die Suche ist vom VR der
SBB eingeleitet worden, zu favorisie-

rende Kandidaten zeichnen sich
noch keine ab.

Bruno Lurati
Erster Geschäftsführer des VMS

Die Vereinigung
der Messen
Schweiz VMS hat
in den vergange-
nen eineinhalb
Jahren intensiv an
einer Modernisie-
rung und Profes-

sionalisierung ihrer Verbandstätig-
keit gearbeitet. Zu diesem Zweck
hat sich die VMS langfristige Ziele
gesteckt, eine Zusammenarbeit mit
dem Institut für Marketing und
Handel an der Universität St. Gal-
len (Professor Christian Belz) für
die Schaffung eines Kompetenz-
zentrums für Messen und Events
begonnen und beschlossen, eine
Geschäftsstelle zu schaffen. Das
Mandat des Geschaftsführers ging
an Bruno Lurati, Inhaber der Mes-
seberatungsgesellschaft Blu-con-
sult. Lurati ist ein «alter Bekannter»
in der Messebranche. Während vier
Jahren leitete er den Genfer Mes-
seplatz Geneva Palexpo, war Direk-
tor des Genfer Automobilsalons
und Organisator weiterer nationaler
und internationaler Messen. In
dieser Zeit war er Mitglied des Vor-
stands der VSM und zuletzt auch
deren Präsident. Als ehemaliger
Delegierter des VR der Robert
Bosch AG kennt Lurati die Messe-
branche auch aus dem Blickwinkel
des Ausstellers. Das Sekretariat
wird durch Beatrice Lurati betreut.

Keckeis Novell-Chef +++ SBB suchen Weibel-Nachfolger +++ Lurati Messe-Geschäftsführer
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